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Eierleset in Bockten
In Bockten stellt der Turnverein die Eierläufer in doppelter
Besetzung. Das halbe Dorf steht um die Laufbahn der zwei
jungen Burschen, die im Schweiße ihres Angesichts im Eil-
tempo die Eier zusammenraffen und mit Schwung in einen
hingehaltenen Kratten werfen. Damit die Kinder dabei auch
noch einen Spaß haben, legt man neben jedes zehnte Ei ein
gefärbtes, das stibitzt werden darf, wenn der Läufer das
Nachbarei gepflückt hat. Auch hier suchen gute Läufer den
Eierauflesern den Rang streitig zu machen. Während dem
Eierleset sucht ein «Koch» in weißer Bluse und Mütze mit
Pfanne und Kelle die Zuschauer heim, um sie zu einer kleinen
Gabe an die Unkosten zu veranlassen. Denn am Abend ist
Preisübergabe und Eierschmaus. Die Frau Wirtin bekommt
die Eier abzüglich der verunglückten, damit sie Siegern,
Besiegten und ihrem Anhang Spiegeleier und einen riesigen
Eiertätsch backe. Unter den Klängen von zwei Handharmo-
nikas geht der Eierleset in nächtlicher Stunde in einen fröh-
liehen Dorftanz über.

v.y

Der Vclofahrer wirft ein Ei, das er am obern Ende der Reihe aufgelesen hat, in den Korb
voll Spreu. Trifft er daneben, so muß er die Runde wiederholen. Damit er nicht vom Velo
absteigen muß, wird ihm das Ei, das jeweils an der Reihe ist, auf eine hohe Kiste gelegt.

um 150 Eier
Eierleset in Gelterkinden

Start der beiden Velofahrer, die
am Wettkampf teilnehmen. Wäh-
rend der eine zur «krumben Eich'»
in Pratteln spurtet, macht
sich der andere daran, 150 Eier,
die in Abständen von 40 Zenti-
meter auf die Straße gereiht wur-
den, aufzulesen. Mit jedem Ei,
das er in den Kratten wirft, macht
er eine Runde um die Reihe.

Der Eierleser nimmt die
Kurve um das oberste Ei
so knapp als möglich, da-
mit er wenig Zeit verliert.

Zu den wenigen heute noch erhal-
tenen Osterbräuchen in der Schweiz

gehört der Eierleset, an dem die

ganze Bevölkerung einiger Ort-
Schäften des Basellandes leiden-
schaftlich Anteil nimmt. In Gelter-
kinden inszeniert der Veloklub den

Leset. 150 rohe, ungefärbte Eier
werden in Abständen von 40 cm,
auf ein Häufchen Spreu gebettet,
mitten auf die Dorfstraße gelegt.
Es starten die zwei flinksten Velo-
fahrer des Klubs zum Wettkampf.
Während der eine nach einem

Ziel außerhalb des Dorfes spurtet,
nach der «krumben Eich'» in Prat-
teln, radelt sein Gegner um die
Eierreihe, wobei er bei jeder Runde
ein Ei aufzulesen und in einen gro-
ßen Satnmelkorb zu werfen hat.
Wirft er daneben, so muß er die
Runde wiederholen. Er gewinnt,
wenn er alle 150 Eier zusammen-
gelesen hat, ehe sein Rivale zu-
rück ist.

iarelili

In Bockten hat der Turnverein zwei
Reihen zu 100 Eiern aufgelegt. Beide
Läufer haben einen Weg von 5'/g km
zurückgelegt, wenn sie das hundertste
Ei aufgelesen haben. Unterdessen suchen
ihnen zwei Konkurrenten in einem Eil-
marsch nach einem Dorf der Umgebung
zuvorzukommen. Wenn der Eierleser
gewinnt, so muß er dem Besiegten ent-
gegeneilen und ihn bis ans Ziel begleiten.

In wohlgezieltem Wurf fliegt
das Ei in den hingehaltenen
Kratten voll Spreu. Hin und
wieder gibt es doch einen vorei-
ligen Eiertätsch am Boden, der
den Läufer jedesmal eine Runde
kostet. Damit er sich weniger
bücken muß, darf er zur Er-
leichterung gleich zwei Eier mit-
einander aufheben, muß aber
für jedes eine Runde machen.

Mit Pfanne und Kelle sammelt ein «Koch» bei den Umstehenden
Gaben für die Unkosten und den nächtlichen Eierschmaus ein.
Wer wirft einen Batzen in die Spreu r
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